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Die Sorge für die entlassenen Sträflinge.
In Deutschland bestehen zahlreiche Vereine,

die sich zur Aufgabe gestellt haben, für das
bürgerliche Fortkommen entlassener Sträflinge
zu sorgen und letztere dadurch nach Möglichkeit
vor Rückfälligkeit zu bewahren. Daß indessen
die Thättgkeit dieser humanen Institutionen bei
weitem nicht ausreicht, um das ganze ihnen zu-
stehende Gebiet zu beherrschen , ist eine schon
häufig bedauerte Thatsache.

Der Staat , der Vertreter der Gesammtheit,
sorgt dafür , daß dem Staatsbürger in seiner
Jugend der Unterschied zwischen Mein und Dein
und im weiteren zwischen Recht und Unrecht
zum Bewußtsein komme ; das ist Aufgabe der
Schule, sofern die elterliche Erziehung nicht
schon diese elementaren Grundsätze den Kindern
eingepflanzt hat. Vergeht sich nun ein Staats¬
bürger in reiferen Jahren gegen die empfangenen
Lehren , so tritt der Staat strafend auf. Solche
Strafen wirken zumeist entehrend und diejenigen ,
die von ihnen betroffen wurden, sind meistens
späterhin in ihrem bürgerlichen Fortkommen be¬
hindert.

Nun entspricht es aber dem Geiste unserer
Gesetzgebung , daß der Gesetzesübertreter, sobald
er seine Strafzeit verbüßt hat, von der That ,
durch die er die Strafe verwirkt, gereinigt er¬
scheint . Er soll in den Schoß der Gesellschaft
zurückkehren und ein neues, bürgerliches Leben
beginnen dürfen ; die Haft, die er überstanden,
soll nicht nur Strafe, sondern auch zugleich
Nacherziehung sein.

In Wirklichkeit übt die Strafe bei Ver¬
brechern nur selten jene reinigende Wirkung
aus ; die Mehrzahl wird rückfällig, ja , dem klei¬
neren Vergehen und Verbrechen folgen in der
Regel größere nach ; kaum aus dem Gefängnisse
entlassen , verfallen die meisten Sträflinge auss
Neue strafbaren Thaten. Eine treffende Illu¬
stration für diese Verhältnisse liefert ein Bericht
aus Petersburg, wobei wir nur daraus Hinweisen
wollen , daß gleiche Ursachen überall die gleichen
Wirkungen erzeugen . Anläßlich der Zaren¬
krönung sind u. A. zwanzig Sträflinge des
Gefängnisses zu Umau begnadigt worden —
wohlverstanden , solche , welche sich durch gute
Führung im Gefängnisse ausgezeichnet hatten .
Kaum der Freiheit wiedergegeben , verfielen fast
sämmtliche in ihren früheren Fehler . Uuiau
und die Umgegend wurden zum Schauplatz
zahlreicher Diebstähle und Einbrüche und ehe
drei Wochen vergingen, waren fast alle der
Begnadigten wieder in das Gefängniß zurück¬
gekehrt ; neue, härtere Strafen warteten ihrer.

Diese Thatsache ist ebenso betrübend wie
erklärlich. Bei rechtem Lichte besehen, ist die
Meichzeitige Entlassung von zwanzig gemeinen
Verbrechern aus dem Gefängnisse mehr noch ein
Akt der Rücksichtslosigkeit als der Gnade . Der
Verbrecher, auch der wirklich gebesserte , hat bei
mnem Wiedereintritt in die bürgerliche Gesell¬
schaft mit dem nicht unberechtigten Vorurtheil
oerselben gegen ihn zu kämpfen ; dieser Umstand
wßt ihn schwer ein ehrliches Brot finden . Im^ uker hatte er alles , was zu seiner Nahrung

Nothdurft unbedingt erforderlich ist . Beim
Austritt aus demselben muß er die Gefängniß -

kleider aus- und vielleicht seine früheren Lum¬
pen wieder anziehen ; Niemand sorgt mehr für
ihn ; Niemand nimmt ihn in Arbeit ; er hat
keinen Ort, wo er sein Haupt zur Ruhe nieder¬
legen könne , nichts , womit er seinen Hunger
stillen könne und so fällt er im günstigsten
Falle der Vagabondage , im schlimmeren wieder
dem Verbrechen anheim.

So trägt die Theilnahmlosigkeit, welche
Staat und Gesellschaft den entlassenen Gefan¬
genen gegenüber bekunden , die Hauptschuld für
die RückfäLigkeit und daß die Strafe selten einen
bessernden Einfluß auszuüben vermag. Auf die¬
sem Gebiete aber öffnet sich den Humanitären
Bestrebungen ein weites Feld , dessen Bearbeitung
nicht nur den zum Theil Unglücklichen zu gute
kommen , die der Sphäre des Verbrecherthums
entrinnen möchten , sondern auch der ganzen Ge¬
sellschaft, deren Sicherheit gefestigt wird.

Llmdesuachrichteu .
Vonder oberenNagold , 30. Juni.

In Altenstaig Stadt , Berneck , Zumweiler , Enz-
thal u. a. O . , welche infolge ihrer gesunden
Lage und der duftenden Waldumgebung bei
hinreichenden freundlichen Wohnungsräumen und
billiger Verköstigung angenehme Aufenthalte für
erholungsbedürftige Naturfreunde darbieten, hal¬
ten sich gegenwärtig Einzelne wie ganze Fami¬
lien als gerne gesehene und überall freundlich
behandelte Luftkurgäste auf . Die heranrücken¬
den Gerichtsferien werden weitere körperlich und
geistig Ermattete in die stillen Schwarzwald -
thäler führen . (N.-Ztg.)

Pfalzg rafenwetler , 1 . Juli . Gestern
Mittag halb 12 Uhr zog ein Gewitter von
Süden über die Markungen Schopfloch , Hörsch¬
weiler, Thumlingen und Lützenhardt, entlud
sich mit dichtem Hagel und hat hiebei ein Theil
der Markungen ziemlich bedeutenden Schaden 1
erlitten .

Ein Handwerksbursche machte bei Calw
einen Raubmordversuch an einem 12jährigen
Knaben, von dem er wußte, daß derselbe 90 M.
Lei sich trug. Der Knabe aber hatte das Geld
beim Ansichtigwerden des Fremden im Stiefel
zu verstecken gewußt und entkam glücklich.

Stuttgart , 28 . Juni. Im Kreise der
Bürgerschaft bereitet sich eine Petition an den
Gcmeinderath vor, um nach dem Vorgang der
Bürgerschaft in Pforzheim , Karlsruhe u. Basel
Mittel und Wege zu finden , den den Konsu¬
menten so sehr schädigenden Frühzwischenhandel
so weit möglich einzuschränken , ohne daß § 69
der Gewerbeordnung durchlöchert würde. Es
dürfte zu diesem Behufe genügen den Zwischen¬
händlern den Ankauf ihres Bedarfs erst von
einer bestimmten Zeit ab zu erlauben.

Stuttgart , 2 . Juli . Aus zuverlässiger
Quelle erfahren wir, daß der Abgeordnete der
Stadt Heilbronn , Oberbürgermeister Wüst,
dessen Kranksein bereits gemeldet worden ist,
so schwer leidend sei, daß es fraglich erscheine,
ob derselbe überhaupt wieder hergestellt werden
wird . (H. B .)

Stuttgart , 2. Juli . (Schwurgericht.)
Anklagesache gegen den ledigen Cigarrenmacher
Ludwig Um gelter von Heslach wegen zwei¬
fachen Todtschlags . Die Zuhörerräume find
überfüllt , denn es handelt sich um den Sen¬
sationsfall in Wangen , ON . Cannstatt, wo durch
eine heillos lüderliche Dirnen - und Louisge¬
schichte die braven Ernährer zweier Familien
auf so erbärmliche Weise um ihr Leben ge¬
kommen sind. Man muß dabei nur bedauern,
daß das Gesetz, wie es jetzt leider besteht , hier
ein Todesurtheil auszusprechen nicht erlaubt .
Als Staatsanwalt fungirt Landgerichtsrath

Schönhardt , die Vertheidigung führt Rechtsan¬
walt Becher . 12 Zeugen sind vorgeladen, da¬
von 9 aus Wangen , jene 3 lüderliche Dirnen,
durch deren Aufführung das Unglück geschehen,
die beiden Sachverständigen , welche die Leichen
der Getödteten secirt haben, sind der Oberamts¬
arzt und der Oberamtswundarzt von Cannstatt.
Der Thatbestand ist folgender : Am 11 . Mat
gab es in Wangen durch drei lüderliche be¬
soffene Dirnen, die den ganzen Tag über theils
in Untertürkheim, theils in Wangen in ver¬
schiedenen Wirthschaften mit dem Angeklagten
sich Herumgetriebenund überall spektakulirt,hatten,
so daß sie aus der Krone in Wangen hinaus¬
geworfen worden waren, einen ärgerlichen und
durch den dadurch herbeigeführten jähen Tod
zweier braver Männer einen beklagenswerthen
Auftritt. In der Wirthschaft Hofacker tranken
sich die drei Weibsleute , von denen zwei ver-
heirathete, von ihren Männern getrennt und von
der Prostitution und vom Diebstahl lebenden
Frauen sind , sich nach verschiedenen Stationen
in andern Wirthschaften toll und voll, wobei
die verheirathete Grauer, lästerlich über Wangen
und seine Bewohner schimpfte , was sich die
Wirthin nicht gefallen ließ, sondern die Grauer,
die ihr auch noch einen Tritt gegeben, zur Thüre
hinausdrängte und mit ihr ins Handgemenge
kam , wobei die Grauer auf den Boden und
unter die Hofacker zu liegen kam. Die beiden
andern liefen davon und die Grauer schrie um
Hilfe. Aber auch die Wirthin bekam Hilfe von
Nachbarn. Einer derselben , der Weingärtner
Schmidt wurde , nachdem er sich seiner Nach¬
barin angenommen , von deren Beschützer und
Zuhälter , dem Angeklagten Umgelter, der mit
gezogenem und hoch in der Hand gehaltenem
Messer auf ihn zustürzte , in ein benachbartes
Höfle verfolgt und durch zwei Stiche so schwer
verletzt , daß er andern Tages starb . Auch
Dreher Weber, ein anderer Nachbar, der her¬
zukam , erhielt von dem Angeklagten, der gerade
von der Tödtung Schmidts herkam , 2 Stiche
in die Brust , an denen er schon nach einigen
Stunden starb. Der Angeklagte flüchtete sich
Untertürkheim zu , traf auf dem Wege wieder
mit den Dirnen zusammen und wurde noch in
der Nacht, da der Doppelmord nach Stuttgart
telegraphirt worden war, mit den Dirnen ver¬
haftet. Anfangs leugnete Umgelter alles , erst
später gestand er zu , den Schmidt aus Noth-
wehr getödtet zu haben , aber den Weber ge¬
stochen zu haben leugnete er ab und auch heute
macht er noch den Versuch , wird aber durch
die Zeugenaussagen deren aus Wangen und
von zwei der Dirnen auf 's Allerüberzeugendste
und Unwiderlegltchste überführt , so daß der
Beweis vollkommen hergestellt ist. Der Staats¬
anwalt beantragte das höchste Strafmaß von
15 Jahren Zuchthaus , eventuell es dem Gerichts¬
hof anheimstelltc , ob er nicht die Verhängung
der lebenslänglichen Zuchthausstrafe für ange¬
zeigt halte , welche das Gesetz hier zulaffe, die
der Anklagte wohl verdient hätte . Der Ver¬
teidiger bemühte sich, nur die lebenslängliche
Zuchthausstrafe zu beseitigen . Der Gerichtshof
erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust . Der Herr Präsident ertheilte dem
Verurthcilten schließlich noch eine ernste Mahnung
in sich zu gehen und zu belenken , wohin ein sol¬
cher arbeitsscheuer Lebenswandel führe.

Stuttgart , 2. Juli . Nach einer hier
eingetroffenen Nachricht von Winnenthal ist der
wegen angcbl. Irrsinns in dieser Anstalt unter¬
gebracht gewesene Karl Hezel , Uhrmacher und
Mechaniker von Reutlingen , dessen Angehörige
hier wohnen, in der Nacht vom letzten Samstag
auf Sonntag daselbst entwichen . Derselbe ha



seine sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
mit Erfolg gekrönt zu sehen . Oekonom Am¬
mann kam wieder zu sich und können wir die
erfreuliche Thatsache konstatiren, daß die Er¬
haltung des Lebens allen Hoffnungen Raum
gibt . Die 3 Ochsen wurden von einem zufällig
vorbeikommenden Metzger abgestochen und das
Blut konnte gänzlich aus den Körpern gebracht
werden, so daß das Fleisch der Thiere doch
noch verwendbar ist. Der brennende Heuwagen
wurde umgeworfen und so doch wenigstens der
leere Wagen gerettet. Der Rauch des brennen¬
den Heues zog sich über eine Stunde weit ins
Donauthal hinab. (H. B.)

Eßlingen , 2. Juli. Unser Bahnhof¬
bau, der zu Anfang so mancherlei Mißgeschick
u. Verzögerung erfahren hat , ist bis zum Schluffe
des vorigen Monats so gefördert worden, daß
er im Aeußern vollendet ist. Die innere Ein¬
richtung und Ausrüstung ist an die betreffenden
Handwerksleute (meist Stuttgarter ) längst ver¬
geben, und die Fristen sind so gestellt, daß die
auf den 1 . Nov. geplante Eröffnung keinen An¬
stand finden dürste. Ueber den Winter wird
der alte Bahnhof abgebrochen; bis dann die
Geleise entsprechend gelegt , die Vorplätze her¬
gerichtet, die Nebenbauten erstellt find , dürfte
noch ein Jahr vergehen.

In Ehingen werden sich , nachdem durch
den Verkauf des Gasthofs »zum Kronprinzen "
(Post) um 65 000 M. an den bisher . Inhaber
der Traube, Dursch, eine weitere Brauerei ein¬
gerichtet werden soll, bet einer Einwohnerzahl
von 4000 bald 23 Brauereien (also auf 180
Einwohner 1 Brauerei) befinden.

Heilbronn , 2. Juli . Der Tag der
Zusammenkunft früherer Württb. Jäger in hie¬
siger Stadt rückt näher ; von allen Landestheilen
ist zahlreiche Betheiligung zugesagt. An die
früheren Herren Offiziere sind Einladungen er¬
gangen und es hofft das Komite auch von die¬
ser Seite auf lebhaften Besuch. Ort der Ver¬
sammlung ist der schöne Harmontegarten . Den
musikalischen Theil des Festes übernimmt die
vollständige hiesige Militärkappelle unter Lei¬
tung ihres Kapellmeisters Hrn . Widmann .
Das Publikum hat zu der schönen Feier gegen
gewöhnliches Enträ Zutritt. Alles Weitere
wird noch besonders bekannt gemacht. Einst¬
weilen wünschen wir dem Unternehmen Glück
und gutes Wetter .

(Hagel .) Ein am Dienstag Nachmittag
von Westen herziehendes Gewitter hat in den
Schultheißereien Hohenstadt , Neubronn
und Abtsgmünd furchtbaren Schaden an¬
gerichtet, indem die Markungen obiger Gemeinden ,
sowie Reichertshofen , Wöllstein , Wilflingen rc.
in der Gesammtlänge von ca . 6 Kilometer und
in der Breite von 2 Kilometer total verhagelt ,
mehrere anstoßende Markungen dagegen weniger
stark vom Hagelschlag betroffen wurden. Auch
die Markung Fach (Gaildorf) wurde zum Theil
verhagelt . Leider sind die meisten Hagelbeschädig¬

ten voriges Jahr vom Hagelschlag schwer be¬
troffen worden und gar wenige versichert .

(Brandfälle .) In der Nacht vom 29.
auf 30. Juni brannten in Höpf igheim zwei
Wohnhäuser mit angebauten Scheunen bis auf
die Grundmauern ab. Ein drittes Haus wurde
stark beschädigt. Von der Löschmannschaft stürzte
ein Mann herab und wurde ziemlich stark ver¬
letzt . Ein Schwein fand im Feuer seinen Tod.— In derselben Nacht gegen 12 Uhr brach in
Oppenweiler ebenfalls Feuer aus. Ein gro¬
ßes Oekonomiegebäude , das Rentamtsgebäude,dem Freiherrn von Sturmfelder gehörig, sowie
drei andere benachbarte Scheuern sind vollständig
niedergebrannt . Das Feuer griff sehr rafch mn
sich , daher wurde vom Mobiliar nur sehr wenig
gerettet, auch der Scheuerninhaltmit dem Frucht-
vorrath und dem frisch eingeheimsten Heu ver¬
brannte , außerdem noch etwa 100 Rm . Holz.
Der Gebäudebrandschaden beträgt 70 000 Mk.
Die Viehbestände find gerettet. Entstehungs¬
ursache noch unbekannt.

Deutsches Reich .
Berlin , 3. IM . Die »Nordd . Alst.

Ztg." schreibt : Die deutsche Reichsregierung und
die preußische Regierung wenden den bedroh¬
lichen Nachrichten über den Ausbruch und die
Verbreitung der Cholera in Egypten eine ge¬
meinschaftliche ernste Aufmerksamkeit zu. Es
sollen unverweilt Kommissionen der betheiligten
Ressorts unter Zuziehung des Retchsgesundheits-
amtes zusammentreten , um diejenigen prophy¬
laktischen Maßregeln zu erwägen , welche ge¬
eignet find, dem Einbruch der Cholera in uusere
Grenzen vorzubeugen.

Die Hitze in Berlin wird immer uner¬
träglicher. Während es in Süddeutschland viel
regnete, Schlesien sogar mit Ueberschwemmungen
zu kämpfen hatte , hat Berlin nun eine drei¬
monatliche Dürre ausgehalten. Die Sträuche:
werden matter und trockener , zeigen massenhaft
gelbes Laub , selbst die Bäume beginnen welke
Blätter zu werfen, der wilde Wein röthet sich,
das Obst fällt entkräftet zu Boden . Noch einige
Tage solche Hitze und Alles wird herbstlichen
Eindruck machen, selbst die Sommerblumen
kommen nur schwach zur Blüthe ; dabei ist es
wunderbar , daß der Roggen hoch und vollkörnig
ist , der Hafer aber gänzlich vertrocknet . Der
Sommer zeigt die Eigenthümlichkeit , daß trotz
andauernder Hitze von 24 —25 Gr. R. Gewitter
gar nicht Vorkommen. Dabei klagen die Berliner
Blätter über mangelhafte Besprengung der
Straßen , die mit den unzulänglichen Berliner
Wasserwerken zusammenhängt .

Nach längerer Pause hat B a y e r n wieder¬
um einen Schritt auf dem Wege zur gleich¬
mäßigen Ausrüstung der ganzen deutschen Armee
gemacht. Eine Kabinetsordre vom 19. v . M.
ordnet an, daß die beiden bayerischen Ulanen-
regimenter die Abzeichen nach preußischem Mu¬
ster , Epauletts rc. anzulegen haben. Die Un¬
gleichmäßigkeit besteht jetzt nur noch in der

im letzten Winter im Zuchthaus hier einen
Aufseher mit einem Hammer angegriffen und
denselben lebensgefährlich verwundet und wurde
daher wegen Mordversuchs neuerdings in Unter¬
suchung gezogen, worauf derselbe sich geisteskrank
stellte und zur Beobachtung in die Anstalt
Winnenthal verbracht wurde.

— Unsere Landsleute Dr. R. Fritzgärt¬
ner von Reutlingen, seit mehreren Jahren
Landesgeologe der Republik Honduras, und Ernst
Körner von Stuttgart sind laut »Schw. M."
glücklich in Honduras angekommen und haben
bereits die von Dr. Fritzgärtner geprüfte und
als überaus reichhaltig gefundene Goldmine
Monte -Christo in der Nähe von San Pedro,
im Distrikt Santa Barbara in Angriff genom¬
men. Dr . Fritzgärtner , bis jetzt Eigenthümer
dieses Bergwerks , hat sich bei seinem kürzlichen
Befuche in Stuttgart mit einigen Herren von
hier zur Bearbeitung und Ausbeutung dieser
Mine vereinigt und mit diesen eine Gesellschaft
gegründet , von welcher Dr . Fritzgärtner zum
technischen und E. Körner zum kaufmännischen
Direktor ernannt wurde. Zur Zeit stehen beide
Herren mit dem Präsidenten von Honduras in
Unterhandlung wegen Abtretung von Land zur
Gründung einer deutschen Kolonie . Die Repu¬
blik Honduras ist ein überaus reiches und, was
die Temperatur und das Klima anbetrifft , an¬
genehmes und gesundes Land und läßt sich da¬
selbst bei dem nöthigen Fleiß und nöthiger Aus¬
dauer mit der Zeit viel Geld verdienen.

Tuttlingen , 30. Juni. Diesen Nach¬
mittag um IV» Uhr kam unsere Stadt in nicht
geringe Aufregung . Der drohende Himmel hatte
schon in den Morgenstunden die Heueinfuhr ge¬
boten. Gegen Mittag thürmten sich die Wol¬
ken und nahmen eine beforgnißerregende Fär¬
bung an. Nach 1 Uhr fuhr ein furchtbar grel¬
ler Blitz hernieder von einem schreckenerregenden
Donnerschlag begleitet . Jedermann glaubte , es
habe in allernächster Nähe eingeschlagen. Vom
Ludwigsthaler Weg her sah man Rauch auf¬
steigen und mit Windeseile verbreitete sich die
Schreckenskunde, daß ein Heufuhrmann mit
seinem Gespann vom Blitz getödtet und der
Heuwagen angezündet sei . Alles eilte der Un¬
glücksstätte zu, etwa 7 Minuten von der Stadt
entfernt. Dort fand man von zwei zusammen¬
gekoppelten Heuwagen den vorderen brennend,
den Fuhrmann, Martin Ammann vom Thal¬
hof, an der Stockacher Straße auf der Straße
liegend und 3 Ochsen im Werthe von 1500 M.
todt . Auf dem zweiten Wagen saß der Vater
des Getroffenen , der mit dem Schrecken davon-
kam. Der Blitz war von einer Pappel herunter¬
gefahren, hatte diese zersplittert , den Fuhrmann
und seine drei Ochsen getroffen, den vorderen
Wagen angezündet und auf der andern Straßen¬
seite eine Telegraphenstange und eine weitere
Pappel beschädigt. Bald war eine Menge an
der Unglücksstätte versammelt . Der durch einen
glücklichen Zufall alsbald an der Stelle vor-
betkommende Herr Dr. Kiehl, hatte die Freude ,

Der Adelsmüller .
Lebensbild von ILarl LoNiLsUiiA.

(Fortsetzung.)
Der Doktor theilte dem so erstaunt wie aufmerksam zuhörenden

Bruder in geflügelter Rede mit, was ihm bereits am heutigen Tage
begegnet war. Valentins Züge wurden während dieser Zeit immer fin¬
sterer . Als der Doktor geendet, stahl sich ein tiefer Seufzer aus seiner
Brust hervor ; er hemmte zugleich seine Bewegungen .

»Und der Schuft — der Herker , ist wieder im Hauses" fragte
er mit grollender Stimme, „ der Mensch, welcher mir so blutiges Leid
angerhan. Ha ! — das ändert alles — das wirft meine guten Vor¬
sätze über den Haufen ! Ich bitte dich nochmals , mir meine unzeitige
Freude zu verzeihen ! Armer Bruder , ich bedaure dich von ganzem Herzen.
Als der Herr von Mühlenschmidt mich zum Hause hinausjagte, hatte
er wenigstens den Schein des Rechts zur Seite. Aber du — dich auf
solche Weise , und ganz ohne Ursache, zu behandeln s Nun warten Sie,
Herr von Mühlenschmidt ; ich habe inzwischen mancherlei gelernt , so
weiß ich auch , daß vom Erhabenen zum Lächerlichen nur ein Schritt ist
Ich weiß ferner, daß es eine Sippe gibt , die gar zu gern über den
neugebackenen Edelmann lachen möchte , und lächerlich genug soll er
werden. Mein Wort darauf , Friedrich. Nach Verlauf einer Woche
sollst du Wunderdinge über Benzen und die ritterlichen Geschlechter des¬
selben hören."

» Was willst du thun, Valentin ?" fragte der Doktor mit einiger
Besorgniß .

» Du fragst noch ? " erwiderte der Bruder aufgeregt . »Fort mit
den Haarbüscheln ! Auftreten werde ich in Benzen mit dem natürlichen

Zuschnitt meiner Visage und zwar als Schauspieler von Mühlenschmtdt,
Mitglied einer vagierenden Truppe . Ich meine, das wird ein Dämpfer
für übertriebenen Hochmuth sein."

Der Doktor sah den Bruder einige Zeit aufmerksam an.
»Ich weiß nicht, was ich sagen soll," begann er endlich langsam ,

» ich habe keine Veranlassung , besonders kräftig für den Herrn von Müh¬
lenschmidt einzutreten, doch ich möchte dir rathen , bei dieser Gelegenheit
auch an dich zu denken ."

»Die Sache muß Aufsehen erregen," fuhr der Doktor fort , »und
ein Theil der Folgen der hervorgerufenen Aufregung wird dann un¬
zweifelhaft auf dich zurückfallen, vielleicht auch auf die ganze Gesellschaft ,
der du jetzt angehörst."

»Mag es sein ! " rief Valentin. » Ich werde meinen Theil zu
tragen wissen, und meine Genossen sind ja eigentlich nicht betheiligt .
Im übrigen vermögen sie einen derben Puff zu vertragen und werden,
ehe es zum Aeußersten kommt, ihre Freude an dem Spektakel haben.
Endlich beabsichtigte ich ja im Grunde nichts Böses , und übertriebenes
Zartgefühl oder noble Gesinnungen darf niemand bei mir voraussetzen .

»Nun, so thue, wie du willst, " sagte der Doktor , nicht ganz stet
von Verdruß , » doch rühme dich nicht, als edler Rächer für mich auf¬
zutreten, ich werde schon für mich allein sorgen."

. . .
„ Ohne Sorgen, " entgegnete Valentin lachend, »ich Sin ja nicht

mehr der Simpel aus dem Dorfe ! "
» Trennen wir uns also," nahm der Doktor wieder das Wort,

»die Wagen halten ; ein Theil deiner Genossen kehrt hierher zurück.
Ihnen scheint die Zeit lang zu werden, bis du kommst. Ich bin jedoch
nicht aufgelegt nochmals mit den Leuten zusammenzutreffen ; bestelle ihnen



schmuggelung einer falschen Leiche, worüber im
zweiten Theile der Verhandlung separat geur-
theilt werden wird. Wie unsere Leser wissen,
wurde von den Juden den Theißflößern Äne
Mädchen-Leiche übergeben und die Kleider der
verschwundenen Salymossy angethan . Die Flößer
wurden bestochen und sollten aussagen , sie hätten
die Leiche in der Theiß aufgefischt . Diese
Leiche wollten die Juden als die Esther Saly¬
mossy ausgeben und sodann den Gedanken eines
Selbstmordes anregen. Allein die wiederholte
Besichtigung der Leiche, die zuletzt vom Landes¬
sanitätskollegium genau obducirt wurde, ergab,
daß diese absolut nicht die der verschwundenen
Esther Salymossy sein könne, sondern von einem
ungefähr 18jähr. , an einem Lungenletden ge¬
storbenen Weibe, das vermuthlich in einem Bor¬
delle gelebt hatte , herstamme. Auch sagten die
Flößer vor Gericht aus, sie wären von den
Juden bestochen worden und hätten die Leiche
von ihnen erhalten. Gerade dieser Vorfall, mit
dem Versuche , eine falsche Leiche zu unterschieben ,
muß den Verdacht gegen die Juden erheblich
bestärken ; denn Jedermann muß fragen, wozu
machten die Juden diese Manöver und wie ka¬
men dieselben zu den Kleidern der Esther Saly¬
mossy ? Wir sind in der That begierig, wie die
angeklagten Juden und ihr bester Vertheidiger,
der Staatsanwalt Szeiffert , das schwerwiegende
Verdachtsmoment zu entkräften versuchen wer¬
den. Nyreghazaer Advokaten haben eine Eingabe
an den Justizminister abgeschickt, worin sie sich
über das ungualifizirbare Auftreten des Staats¬
anwalts zu Gunsten der angeklagten Juden be¬
schweren und um Abhilfe bitten.

Paris , 30. Juni. Die Verhandlungen
zwischen Tricon und China find gescheitert .
Tseng kehrt nicht mehr nach Paris zurück. Den
Reserven in Toulon ist der Befehl zugegangen,
ihre Abfahrt möglichst zu beschleunigen .

Paris , 3. Juli . Alle Prinzen von Or¬
leans, mit Ausnahme des Herzogs v . Aumale ,
reisten nach Frohsdorff ab , wo Graf CH am¬
bord im Sterben liegt. Die legitimisttschenDe-
putirten und Senatoren unterlassen vorerst eine
Kundgebung, um nicht die Ausweisung der Prin¬
zen herbeizuführen.

JnHavre wurde strenge Quarantäne an¬
geordnet, da ein Cholerafall mit tödtlichem Aus¬
gange vorgekommen sein soll.

Alexandrien , I . Juli . AnderCho -
lera , starben in Damiette am Freitag 113,
am Samstag 109 Personen , in Port Said 1
Person. In Samanud ist ebenfalls die Cho¬
lera ausgebrochen. Es sind dort 4 Personen
an derselben gestorben .

New - Uork , 30. Juni. Auf Befehl der
Auswanderungskommision find mehrere aus Ir¬
land ausgewanderte mittellose Familien heute
nach Irland znrückgeiandt worden.

Handel und Berkehr .
Stuttgart , 2. Juli . In den letzten

8 Tagen blieb die Stimmung für Getreide aus

dem gesammten Weltmarkt flau, und der Ver¬
kehr ging möglichst träge bei langsam abbröckeln¬
den Preisen . Es scheint, daß die Käufer von
den noch lagernden Vorräthen und den guten
Ernteberichten, die in neuerer Zeit von allen
Produkttonsgebieten etntreffen, sich stark, viel¬
leicht etwas zu viel , beeinflussen lassen, und doch
kann man von Leuten, welche den Saatenstand
sicher zu beurtheilen im Stande sind , die Mei¬
nung hören, daß , wenn man eine Ueberstcht
über die neue Ernte gewonnen haben werde,
der Verkehr in bessere Bahnen einlenken Md
wir wieder ein lebhafteres Geschäft mit wahr¬
scheinlich erhöhten Preisen bekommen werden.
Die Börse war schwach besucht, und der Ver¬
kehr bewegte sich in den engsten Grenzen.

Wir notiren per lOOKtlogr. :
Weizen bayer. prima 18 M. 75 bis — M. —

dto. russ. fax. . 22 M. — bis — M. —
Dinkel . . . . 12 M. — bis — M. —
Durchschnitts-Mehlpretse pro 100 Kg. inkl. Sack
Mehl Nr. 1 . . 32 M. — bis 33 M. —

Nr. 2 . . 30 M. 50 bis 31 M. 50
Nr. 3 . . 28 M. — bis 29 M. —
Nr. 4 . . 23 M. — bis 24 M . —
Nr. 5 . . 16 M. — bis 19 M. —

Kleie mit Sack 8—9 M. Je nach Qualität.
Stuttgart , 30. Juni . Die schöne heiße

Witterung der letzten Tage war für die Wein¬
berge ein großer Gewinn . Die Trauben haben
zum Theil schon abgeblüht — alle jene, die
kurz über dem Boden hängen, da sie von die¬
sem Reflexwärme hatten — und haben sich,
wie der Winzer sagt, bereits „geputzt", sind
groß und vielversprechend . Allgemein hört man
daß jetzt mehr Trauben zu sehen sind , als mau
im Frühjahr erwartet hat, denn Her Nachtrieb
ist ein ganz bedeutender. Diese nachgetriebenen
Trauben werden innerhalb 2 —3 Tagen eben¬
falls verblüht sein, und wenn das sommerige
Wetter anhält, darf man sich im Ganzen einen
schönen Ertrag versprechen .

Nagold , dm 30. Juni 1883 .
Neuer Dinkel . . . 6 60 6 36 6 —
Haber . . . . . 6 85 6 51 6 —
Gerste . . . . . 7 80 7 47 7 20
Bohnen . . . . . 8 — 7 83 7 50
Wetzen . . . . . 10 50 9 70 9 60

(Postalis ches .) Im Postverkehr zwischen
Württemberg und der Schweiz treten vom
1 . Juli an folgende Aenderungen ein : 1) Für
Briefe und Pakete mit Werthangabe wird eine
gemeinschaftliche württembergisch - schweizerische
Versicherungsgebühr von 10 Cent. (8Pfg .) für
je 300 Fr . oder einen Theil von 300 Fr. des
angegebenen Werthes berechnet . 2) Das er¬
mäßigte Porto für Pakete im württembergisch-
schwetzerischen Grenzverkehr zwischen Postanstal-
ten, welche in gerader Linie nicht über 10 Lm
von einander entfernt liegen, kommt in Wegfall .
3) Außer den Paketen ohne Werthangabe bis
5 Lg unterliegen auch die Pakete mit Werth¬
angabe bis 5 LZ dem Frankirungszwang.

Farbe des Tuches der Bekleidungsstücke , die in
Bayern blau ist.

Hamburg , 1 . Juli . Allgemeines deut¬
sch e s K r i e g e r f e st. Der zweistündige Fest¬
zug erregte durch seine Charaktergruppen von
1813, sowie durch die Darstellung der ehemaligen
Hamburger Bürgergarde von 1848 und von
1780 großen Beifall . Es nahmen an 30000
Personen an dem Feste Theil, die auswärtigen
werden auf 15000 Personen geschätzt. Abends
findet ein Kommers in der Festhalle statt.

Aus Straßburg wird berichtet , daß es
rein unmöglich sei , die 80 Millionen in der
dortigen kaiserl. Tabak -Manufakturaufgespeicher¬
ten Cigarren an den Mann zu bringen. Man
wollte sie nach Frankreich, Belgien rc. verkaufen ,
allein vergeblich. Da jede Cigarre durchschnitt¬
lich 4Vs Pfennig Herstellungskosten verursachte,
so ist der Verlust ein enormer. „ Abgelagerte"
Waare gibt es jedenfalls .

Ausland.
Wien , 28 . Juni . Vor dem hiesigen Schwur¬

gericht fand heute die Verhandlung statt in der
seiner Zeit mitgetheilten Duellgeschichte zwischen
dem ehemaligen Oberlieutnant und Redakteur
der „Militärzeitung ", F. v. Bolgar, und dem
!. k. Oberstlieutnant des Generalstabes v. Schlayer ,
welch

' letzterer erschossen wurde. Außer v. Bol¬
gar waren noch angeklagt die Sekundanten Lieu¬
tenant Brandeis und der Redakteur der österr.-
ungar. Wehr -Zeitung „ der Kamerad " Heinr.
Briller. Die Verhandlung endigte damit, daß
dieGeschworenensicheinstimmigdahin aussprachen,
daß Bolgar und beide Sekundanten „unter un¬
widerstehlichem Zwange " gehandelt, worauf der
Gerichtshof alle drei freisprach .

Graz , 30. Juni . Heute Vormittag ver¬
übte ein Schüler des ersten Staatsgymnasiums,
Namens Nasko, auf dem Gange vor dem Schul¬
zimmer einen Mordversuch gegen den Professor
Sänger . Nasko, der 19 Jahre alt und
in der achten Klasse ist, fragte den Professor
Sänger, ob er durchkommen werde. Als dieser
die Frage verneinte, zog Nasko einen Revolver
Md schoß gegen die Brust des Professors , der
zum Glück nur leicht verwundet ist. Der Fall
erregt hier große Aufregung .

Bei den Landtagswahlen in den Stadtbe¬
zirken Böhmens verloren die Deutschen den
Prager Stadtbezirk „Josefstadt", wo beide
czechische Kandidaten durchdrangen. Die gerin¬
geren Majoritäten von drei und sechs Stimmen
weisen auf einen harten Wahlkampf hin. Die
Czechen besaßen diesen Bezirk bereits in zwei
früheren Wahlperioden. Prag ist nun im künf¬
tigen Landtag ausschließlich von Czechen ver¬
treten. Die Niederlage der Deutschen soll der
Schwenkung der Juden in der Josefstadt und
der Wahlenthaltung der Beamten zuzuschreiben
sein.

(Der Blutproceß .) Der schwerwiegendste
Beweis, daß Esther Salymossy von den Juden
ermordet worden ist, ist der Versuch der Ein-
ihnen meine Grüße — und hier, Valentin , feiere unser Zusammentreffen
so gut, als es eben im Dorfe geht mit ihnen !"
, Der Doktor schüttelte den größeren Theil des Inhalts seiner Börsein Valentins Hand .

» Ich danke dir, Friedrich," sagte dieser, „ deine Bestimmung wird
M Ausführung kommen . Doch wenn meine Genossen jubelnd auf das
Wohl des Spenders trinken, werde ich eine Thräne der Wehmuth in
den vollen Becher gleiten lassen — sind wir jetzt doch beide verlorene
Söhne!"

Der Ton der Stimme Valentins wich merkwürdig von seiner frühe¬
ren Weise ab ; es lag ein eigener Ausdruck des Schmerzes in derselben .Die Brüder reichten sich die Hände.

„Adieu , Valentin ! " sagte der Doktor.
„Lebe wohl, Friedrich, " erwiederte der Schauspieler, wendete sich

dann ab und eilte mit schnellen Schritten davon.
Der Doktor gieng rasch seinem in einiger Entfernung haltenden

Wagen zu.
Als Valentin seine Genossen erreichte , schwenkte er jubelnd denMt und rief ihnen einige Worte zu ; jene brachen infolge derselben in

kn mehrmals wiederholtes Hurrah aus.
Der - Doktor sah noch einmal zurück und bestieg dann seinen Sitz .

befahl dem Kutscher , die Pferde flott auzutreiben, um möglichst
schnell die Eisenbahn zu erreichen .

VI .
, Seit der Doktor Schmidt aus Benzen abgefahren, lag das Dorf
>n fast lautloser Stille und Regungslosigkeit da .

Dem Landmanne niederen Standes ist meist nur an Sonn» und

Festtagen vergönnt, eine längere Mittagsruhe zu Hallen. Zur Sommer¬
zeit überläßt er sich an diesen Tagen einer solchen um so lieber, als zu
derselben die Arbeitsstunden des Werktages nicht selten zu ungebührlicher
Länge ausgedehnt werden.

In diese Sonutagsnachmittagsstille fiel nun der Einzug der Schau¬
spielertruppe mit einem Geräusch, welches jener ein sofortiges Ende be¬
reitete und die Dorfbewohner zu neuem Leben erweckte.

Die lustige Schaar des Herrn Theaterdirektor Paul Broeker hielt
es nemlich für angemessen , ihr Eintreffen den künftigen Zuschauern so¬
fort durch Sang und Klang anzukündigen.

Zu diesem Zwecke hatten sämmtliche Schauspieler und Schau¬
spielerinnen die Wagen verlassen und sich vor denselben in Reih und
Glied formirt. Als Kapellmeister fungirte Valentin Schmidt, der von
allen die imposanteste Figur bildete, und auf seine mit einem derben
Stock gegebenen Zeichen erschallte ein voller Chor, sowie die Gesellschaft
die ersten Häuser der Dorfschaft erreicht hatte .

Der Erfolg dieser Leistung durfte durchschlagend genannt werden.
Zunächst wurden verschiedene Köpfe in den Fenstern , sodann ganze Ge¬
stalten in den Thüren der Gebäude sichtbar . Die hoffnungsvolle Jugenddes Dorfes eilte ^>on allen Seiten herbei, weniger um den gebotenen
Ohrenschmaus zu genießen , als um die beiden , den Sängern folgenden
Wagen zu bewundern, denn Häuser auf Rädern hatte man in Benzen
noch nicht gesehen.

Das Auftauchen und die Annäherung der Dorfbewohner ward
von den Künstlern durch verschiedene Improvisationen von Jauchzernund Jodlern begrüßt . Im übrigen bewegte sich der Zug ohne Aufent¬
halt und ohne daß Nachfrage gehalten ward , dem Wtrthshause zu und
hielt vor demselben . (Fortsetzung folgt.)



Waldborf
OA. Nagold .,

Laugholz - Verkaus.
Aus den hies.

Gemeindewal¬
ldungen werden
! am Freitag
. den 6 . Juli
188 » , Nach¬
mittags lUhr

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf
gebracht und zwar :

Aus Kälberha « 148 Stämme
mit 74,66 Festm., aus Hochwald
168 Stämme mit 247,90 Festm.,
wozu die Kaufsliebhaber hiemit ein-
geladeu werden.

Den 29. Juni 1883.
Schultheißenamt .

Altenstaig Dorf.

TT TA
heuriges Erzeugniß in ausgezeich¬
neter Qualität zu Haben bei

Schlack .
Walddorf .

Wegen Ableben meines Mannes
habe ich eine erst V» Jahr benützte

Schuhmacher-
Wii hm aschine
zu verkaufen

Schuhmacher Mast ' s
Wittwe.

Altenstaig .
Ein junges, kräftiges , zuverlässiges

Mädchen
wird zum sofortigen Eintritt oder
auf Jakobi gesucht. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

Revier Alrenstaig.

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag den 7. Juli d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Ochsen zu Spielberg aus Schonz-
hardt , Abth. Teichbrunnen :

51 Rm. Nadelh . -Scheiter , Prügel
und Anbruch, 47 Rm . Brcnnrinde
und 630 Rm . Reis.i

Ob erjettingen ,
Oberamts Herrenberg .

Eichcn-SchÄholz-
Verkauf.

Freitag den 6. Juli d. I .,
Vormittags V-10 Uhr,

werden im Gemcindewald Bühl Un-
terjettinger Markung ,

56 Stück größtentheils Wagner -
Eichlen von 4—8 MeterLänge
mit 20,54 Fm. haltend , ferner

160 Stück eichene Wagnerstangen
gegen baare Bezahlung verkauft.

Die Zusammenkunft ist um oben
besagte Zeit im Schlag.

Waldmeisteramt .
Renz .

Emmingen .
Holz - Verkauf.
Am nächsten Freitag den 6. d. M.,

von Morgens 9 Uhr an,
werden im Gemeindewald Betten¬
berg 482 St . Eichenschälholz, wo¬
runter 25 St . Bau- und Küferholz
sich befindet, im öffentl. Aufstreich
verkauft , wozu Käufer eingeladen
werden .

Waldmeisteramt .

B ekanutmachnngeu.

VN
Darob lotutvilliKo VorlÜKaiiA clss

1' Herrn I)r . iiied. 1v n ö 11 e r (Irritier,
sioä äis bissiAsa Vsroiao mit rsioboii Oaboa bsäaobt
voräoa , votür 2a obroaclom Ooäävbtaiss äos oälon Koboalrors
ckoa illaitzÄW Daalr ausspriolit :

^ .ItenstalK äon 4 . lluli 1883.

Ü68 I>i6Ü 6I
'Kl'LI1268,

Üsil I'
Möl 'MllI' M Ü68 1llIllV6r6iü8.

/^ ! l6N8taig .
Dsr Dntorrisioblloto virä bis rar

äor biosiAsa ^.r-itstöllö 2uaäobst vöoboatliok Lvoimal,
ÄlitMocK tlttä LLIVLtLg ÜLLltlltlttLg 2 Ml

bioborboiainoii aaä im Oustliot srur 1 rklu 5 6 ab-
stoiAoa.

OOO 000 OOO 000 0000 000 000 000 OOO
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ZI L Wichtig für spar- L 8Z
8°8

^MEsame Hausfrauen .^ E ^
OOO Allen Hausfrauen, die verblaßte Kleidungsstücke aller OOO
» „ » Gewebe , sowie Wollgarn, Leinen 2 c . auf leichteste Weise -»-»-»
O O wirklich schön und echt (dabet sehr billig) in V-r—1 Stunde o O
OOO färben wollen, empfehle meine präp . giftfreien Farben OOO

für Hausgebrauch in Päckchen a 25 und 10 Pfg . detail.
O O Jedes echte Päckchen trägt obenstehende Schutz - g o
OOO marke, worauf zu achten , da viele werthlose Nachahmungen OOO

im Handel.
v o ^Vilst . Lrunns , (^utdiinItttt L . o o
OOO Fabrik giftfreier Farben . OOO
OOO Niederlage hält in Altenstaig Herr Apotheker OOO
808808
OOO OVO OOO OOO
ooOOOOOO
OOO OOO OVO OOO

Revier Hofstett.

HOO OOO OOO OOOOOOO
O OSOOOOOOO
OOoo OVO OOO OVO OOO

Dornstetten.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den 9 . Juli ,

Vormittags 10 Uhr,
im Lamm zu Agenbach aus Kohl-
platte, Schnudermiß , Katzensteigle ,
Buchhalde, Brandwald,Schleehwald
und Fuchsweg :

1 Rm . eich. Scheiter , 2 Rm . dto.
Prügel, 47 Rm . buch . Prügel ,
49 Rm . Nadelholz-Scheiter und
206 Rm . dto. Prügel und An¬
bruch.
Revier Pfalzgrafenweile '-

Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag den 10 . Juli .

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus zu Pfalzgrafen¬
weiler aus Reutplatz, Abth. 26 :

12 Rm . buch. Scheiter , 16
dto . Prügel und Anbruch , 81
Rm . Nadelh. Schte . . 205 dto.
Prgl .,Anbruch,177 Rm . Brenn¬
rinde und 1151 Rm . Reis .

Holz-Verkauf.
Am Montag den 9 . Juli d . I .

Vorm . 10 Uhr
kommen gegen baare Bezahlung aus
den hiesigen Stadtwaldungen in dem
Rathhaus hier zum Verkauf :

512 Stamm Langholz,
146 Stück Sägklötze,
275 Stück Gerüststangen,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden .

Den 29. Juni 1883 .
Stadtschultheißenamt .

Braun .

Keiner Wem L Mer
kräftiger Muß

werden versendet an Private von
20 Litr. an ; sich zu wenden an
Rudolf Mofse , Stuttgart
unter 1 . 1235 . Berkaufver -
mittler, jedoch nur streng sol.
werden gef. Gute Provision .

Revier Enzklösterle.
Acc 0 rd

über Herstellung verschiedener Holz¬
abfuhrwege, Siützmäuerchen und
Böschungen in den Staatswaldun.
gen Wanne , Schöngarn , Langehardt
und Kälberwald am

Donnerstag den 5. Juli,
Abends 8 Uhr,

bei Wtrth Klaiber in Enzthal .
Ueberschlagspreis 1500 M.

Das Wunderbuch
enthaltend die Geheimnisse frühe¬
rer Zeiten, als : Formeln der
Kabbala des 6. und 7. Buch Mo¬
ses, magische Kraft und Signatur
der Erdgewächse und Kräuter,
Verpflanzung der Krankheiten in
Thiere und Bäume , Glücksruthen
auf die in der Erde verborgenen
Metalle , die Lotterie - Kabbala ,
Geheimnisse der Nigromantie , das
Auffinden von Wasserquellen und
Metallen mittelst der Wünschel-
ruthe , Stein der Weisen und
andere merkwürdige Geheimnisse
aus handschriftlichen Kloster¬
schätzen , enthält auch das voll-

» ständige Siebenmal versiegelte
» Buch. Zu beziehen für 5 Mk.
I von R . Jacobs Buchhand-
I lang in Magdeburg .

Zimmcrleute,LL?
penbauen, Schiften alle Berechnun¬
gen 2 c . gründlich erlernen wollen,
abonniren bei der Post auf die Zeit¬
schrift der Zimmerkunst , Preis 75 Pf.
vierteljährlich.

_K4»S5K«

Nur Nie dösten Laeao -8ortön veräöll
verarbeitet .

Nucker - vaeso '« , absolut rein anä sods-
lentrsi , äaber Isivbt vsräaaliob .
OdovolsliöN mit 5 u . 10°/o 8ago-2a-
satr xsr Lo . von ^t . 1 .25 ad ; mit
Oarantis -Uarlrs >Item (laoao imä 2lieber «

l von 1 .60 ab.
! vis u. ' /. -bilo 'l'üsoln tiassixlisVorkLsl - '

preise .
^ Unsere Xsiser -kdooolallö (xr . '/, Lo .
! 5) ist liss Neste , VLS tu Lbooolaäs
! geksrtigt rveräen bann .
^ VSpAt Sebiiöor lrsvsrsiskvso äi« VorbsllkS '
> steiles , vtosslbst ausb wisssnsobartliobs «ib

büsäiunMii iidor äsn Iläbr ^ srtk äss Oaeso
erbliitiied .
i(öln . Kein- . Ltollivsrek,

KUs., kö »ix! , krl>sske»xl . Lc. ftakiei-

Standesamtliche Anzeigen.
Gestorben:

Den 3 Juli : Karl Friedrich Saal¬
müller , Sohn des Bäckers und
Wirths Heinrich Saalmüller, ini
Alter von 2 Monaten 5 Tagen .
Beerdigung Donnerstag Vormitt ,
um V2II Uhr.

Fraukfmter Goldkms
vom 2 . Juli 1883.

20-Frankenstücke . Ll. 16. 21 - 25
Englische Sovereigns 20. 41 —A
Dollar in Gold . . 4. 16- A
Russische Imperiales 16. 71 —A
Dukaten . . . . . 9 66 - 70

Redaktion, Druck und Verlag von W. Rieker in Altenstaig .
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